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Deutscher Reichstag.
OB. Berlin . 11. Mai.^4 . Sitzung.) . - . . .

. Präsident Dr. Kicmpf eröffnet die Sitzung. Er gedachte
warmen Worten des Hinscheidens der Gattin des Neichs-
lersv. Bcthmann Hollweg. um sortzufabren:

Wir alle nebnien herzlichen und aufrichtigen Anteil
an dem schweren Schicksalsschlag. der den Herrn Reichs-

nzler heute getroffen hat. Ich bitte Sie um die Er-
äLtigung. dem Herrn Reichskanzler die Teilnahme des

Reichstags zum Ausdruck bringen und namens des
Reichstages an dem Sarg der Dahingeschiedenen einen
Kranz Niederlagen zu dürfen.

Zum Zeichen ihrer Teilnahme haben sich die Ab-
geordneten von ihren Sitzen erhoben.

Weiterberatung des Militäretats.
Zur Beratung steht das Kapitel ..Naturalverpflegung

der Truppen". Hierbei ersuchen die Abg. Nebel (Z.) und
Dr. Thouia lnatl.) die Regierung, bei der Verpflegung der
Truppen nur deutsche Erzeugnisse zu verwerten. Dahin ge-
höre auch die oberbanerische Küsefabrikation.

Abg. Dr. Reumann-Hofer (Vp.): Dem Grundsatz-
.Obne Käse keine Siege !" will ich nicht widersprechen
Heiterkeit.) Auch möchte ich dabei für ' eine bessere Be.
sörderungsinöglichkeit der Proviantmeister eintreten

Generalmajorv. Lchöler: Das Prinzip , die Ankäufe
möglichst aus erster Hand zu besorgen, besteht beute Der
Berwendung von Milch und Käse für die Ernährung der
Mannschaftenstehen wir wohlwollend gegenüber. Das
Allgäu wird dabei besonders berücksichtigt werden.

Abg. Werner-Hersfeld lwirtsch. Vgg.) will die Back-
Mister bei den Proviantämtern , die jetzt Zivilbeamte sind,
zu gehobenen Unterbeamten ernannt wissen.

Abg. Heckmann lnatl .) will eine bessere Bezahlung derProviantamtsarbeiter.
Generalmajor Wild v. Hohenborn : Die Löhne der

Arbeiter werden alliahrlich einer Prüfung,unterzogen , um
ckzustellen. ob der Lohn nicht hinter dem anderer Arbeiter-
rategoneii zuruckbleibt. Wir nehmen uns des Wohles

Arbeiter besonders an. Unsere Betriebe sollen
Mmterbctriebe sein. uniere Arbeiter sollen zufrieden sein.
>rieisall.) — Das Kapitel wird hierauf bewilligt.

Bewilligt werden nach meistenteils unwesentlicher Debatte
-..Kapitel „Bekleidung und Ausrüstung der Truppen"
Itft ’ ii i ’u . und „Militärmedizinalwesen ". Beim
itel»Pferdebeschaffung" liegt eine Resolution der Kon-

vatwen, Nationalliberalen> des Zentrums und der Frei-
mgen vor auf Festlegung der Gestehungskosten für
chtarremonten in Verbindung mit den amtlichen Ver-

dieR-mL̂ p, Landwirtschaft. Nach langer Aussprache über
R-iolÜn̂ beschaffung wird das Kapitel bewilligt und die«etolutton angenommen.

®“ mU»n5?r5e? die Kommandanturen Karlsruhe. Darmstadl
und Konrgstem gestrichen. Darmstadt erhält als Kom-
Auudanten einen penfionierten Offizier, ebenso Dresden und
Stuttgart . Mit diesen Änderungen wird auch dieses Kapitel

ot  Haus Gefaßt sich dann mit dem Kapitel:
.Artillerie , und Waffenwesen" und „Technische Institute ."
. . Abg. Dr Liebknecht (SozZ: Vielfach sind die Aufsichts.

Ee der Rustungssirmen von Herren besetzt, die einflußreiche
Stellen der Regierung innegehabt haben. Die Panzerplatten-
fadrikatlon. wie auch die Mumtions - und Waffenfabrikation
nnd durch Vertrustung mrt anderen ausländischen Unter-
nehmungen z. B. mit den Putilowwerken zu einer tnter-
nationalen Gefahr geworden. Nach einer eingehenden
Darstellung und Kritik des Krupp-Prozeffes durch denRedner vertagte lich das Haus.

T)of-  und perfonaIr ‘-»richten.
* Der Kaiser traf am Montag vormittag in Metz ein.

wo er u. a. von dem neuen Statthalter v. Dallwitz am
Bahnhof empfangen wurde. Der Kaiser besichtigte die west¬
lichen und nordwestlichenBefestigungswerkevon Metz.

* Zu Ehren des dänischen Königspaares fand in
London ein großes Staatsbankett statt. König Georg und
König Christian tauschten herzlich gehaltene Trinksprüche
ans . Vor dem Bankett hatte König Georg dem König
Christian den Hosenbandorden verlieben.

(77. Sitzung.)

preußifcbcr Landtag.
Hbgeordnetenhaua.

u*. Berlin . 11. Mai.

Kapitel debatteloser Erledigung einiger weiterer
IS a il9t ble  Beratung des vorgestern zurückgestellten
LeMstb' Gouverneure. Kommandanten und Platzmajore".

ch ebene Abanderungsanträge liegen hierzu vor.
ckrunL ^ ^ ntlicher Debatte , in" der verschiedene Re-
°°stagêerst,ck>-̂ u™söt? Wiederherstellung der Regierungs,
''macker 9iriffc.1V rotrb  5 n ^ "irag Spahn (Z.) alsdann in

Abstimmung in allen seinen Teilen angenommen.

Präsident v. Schwerin -Löwitz  sprach dem Reichs¬
kanzler das Mitgefühl des Hauses zum Tode Frau
0. Bethmann Hollwegs aus . Während der Ansprache des
Präsidenten erhoben sich die Abgeordneten von ihren
Sitzen.

Die Sitzung begann mit der Beratung eines Antrags
der Budgetkommisston zum Kultus -Etat , die Umzugskosten
für die Lehrerschaft der Volksschulen zu erhöben und die
Mittel aus der Staatskasse » i bewilligen. Der Kommissions¬
antrag fand Annahme. Ku.tasminister 0. Trott zu Solz
hatte erklärt, daß die Lehrer die Umzugskosten voll ersetzt
erhalten sollen.

Dann begründete Abg. Dr . v. Schenkendorff (natl .)
einen von sämtlichen bürgerlichen Parteien eiugebrachten
Antrag aus Bereitstellung von Mitteln für den Ausbau der
Horte für Schulkinder und zur Ausbildung der dazu er¬
forderlichen Lehrkräfte. Redner aller Parteien traten für
den Antrag ein. Abg. Dr . Heß (Z.) begründete einen An¬
trag auf Bewilligung höherer Mittel für den Ausbau deS
Handarbeitsunterrichts an schulpflichtige Mädchen. Beide
Anträge wurden der Unterrichtskommissionüberwiesen.

Beim Titel Jugendpfleger trat Abg. Wallbaum
(Hosp. b. d. Kons.) für die konfessionellen Jünglingsvereine
ein und wünschte die staatsbürgerliche und volkswirtschaft¬
liche Aufklärung der Jugend , um sie dadurch vor der sozial¬
demokratischen Agitation zu schützen. Abg. Dr . Reu¬
mann (Z .) hielt überhaupt nur konfessionelle Jugendpflege
für segensreich. Abg. Dr . v. Schenkendorff (natl .) wies
die Angriffe der konfessionellen Vereine auf die Turnvereine
zurück.

Abg. Gras Moltke (frk .) wünschte die Vermehrung von ,
Kinderlesehallen. Abg. Kanzow (Vp .) sprach sich gegen
das Hineintragen politischer Momente in die Jugend-
bewegung aus . sowohl sozialdemokratischer oder anti¬
semitischer Art, wie im „Wandervogel". Abg. Haenisch
(Soz .) legte sich für die proletarische Jugendbewegung ein
und nannte die staatliche Unterstützung der bürgerlichen
Jugend  aus Angst geboren.

Das Haus vertagte sich schließlich auf Dienstag.

Soziales und VolkswirtrcbaftUcbea.
* Eine Vereinigung deutscher Privatbaukfirmen ist in

Berlin in Anwesenheit von über IM Privatbankiers ge¬
gründet worden. Die Vereinigung besteht zunächst aus der
Münchener Bankieroereinigung. der Frankfurter Geschäfts,
stelle der Vereinigung deutscher Privatbankiers , dem Ver¬
band der Privatbankhäuscr in Schlesien und Posen und der
Vereinigung mitteldeutscher Privatbanksirmen. Die Ver¬
einigung bezweckt, die wirtschaftlichen Interessen ihrer Mit-
glieder wahrznnehmen und zu fördern, insbesondere den
gemeinschaftlichen Abschluß bankgeschäftlicher Transaktionen
zu erleichtern. Durch den Beitritt zu dieser Vereinigung
wird die wirtschaftliche Bewegungsfreiheit der einzelnen
Mitglieder nicht berührt, ebensowenig das bisherige Per-
hältnis zu ai.Vicn Banken und Bankfirmen, wie auch die
Beziehungen zum Zentralverband des deutschen Bank- und
Bankiergewerbes Die Gründung weiterer örtlicher Ver-
emigungen ist in Aussicht genommen und steht bevor.

Luftfcbiff und flugzeug.
❖ Postflug Dresden —Leipzig. Der erste Postflug von

Dresden nach Leipzig ist von Leutnant Meyer und dem
Leipziger Flieger Römpler auf zwei Flugmaschinen der
deutschen Flugzeugwerke ausgeführt worden. Sie traten
mit 16 0M Postsachen die Reise von Dresden nach Leipzig
an und gelangten bald nach Leipzig, wo die Briefschaftensofort zur Verteilung gebracht wurden.

S Glänzende Flugleistung Berlin —München. Der de-
kannte Flieger Hellmuth Hirth, der die Strecke München-
Berlin um den Kathreiner-Preis durchmessen hat. hat aus
dem Luftwege nun auch die umgekehrte Fahrt gemacht. Ei
legte die Strecke Berlin —München in 6 Stunden 25 Minutenzurück.

0 Glücklicher Abstieg im Fallschirm. Auf dem englischen
^ugplatz Sendon hat der Luftschiffer Newell einen oorzüg-
lichen Abstieg im Fallschirm ausgeführt. Er war mit einem
Zweidecker bis zu 2M0 Fuß Höhe aufgestiegen, ließ sich
dann aus dem Apparat hinunter und gelangte wohlbehaltenzur Erde.

Im Kampf erstarkt
Neman von Heinrich Köhler.

^ Forlsttzung.« Nochdr. verboten.

garte ?'"«ger Zert bemerke ich hier häufig diese kleine
Merzend ^ Stirn meines ober kröne", sagte sie dabei
Zucken ihr doch nicht dort schon jetzt einen
edn°er p-n - einraumen wollen ? Du weichst mir seit '
wich so 9eraöe  in einer Angelegenheit, die
Air, ofo" Hast du kein Vertrauen mehr zu

»i " mir kein Urteil zu?"»O hnZ  rem urteil zu ?"
Öen. roeü fIeine  Herzenskundige . Vielleichtns;. es — furchte."ein m‘rs es  T wrchte."
über das lächeln breitete sich wie ein Sonnenblick-as riehn* w.  v. um wie ein >sonnenoua
rs war jn „Zeucht, das es zauberhaft verschönte,
ssgjfc. ' «esem Augenblick in Wahrheit ein Madonnen-

g? bei mirÖenn  J e Ursache gehabt, über eine scharfe
.Od, -? ? .klagen ?"
äUenifhp., ^ u«em lieben, sanften Herzen, das von
pichen nur das besle" 'glauüt !" sagte" i'hr" Bruder

Wliebt?̂ glaubt dein Herz nicht auch das beste, da wo es

EstrF ? enn?"
wit der Hand über die Stirn und blickte

.Dah„ i' ck, hin.
^t !" sag?? ^ bie böse Falte : wie sie sich eben wieder

r Dann" ! Schwester. „Ist der Zweifel denn so

z^ ann. meinst du. könne es keine Liebe sein?", <Qrtha „i'kl uu' mnne es reine Liede sein?"
°Eert wahre Liebe zweifelt nicht,

fcwÄJ ? « dm Wert oder Unwert des ge-
«wehren •Ie l^ r eine  Macht , deren man sich
-inst !e 0roBer' lim  so weniger sie sich auf

„Sagt das die Dichterin oder das Weib?" fragte er
mit einem Anflug von Scherz.

In das liebliche Gesicht des Mädchens kam eine heiße
Rote, sie wandte sich ab, um dieselbe zu verbergen unb
trat an das Fenster. Dabei erinnerte sie der lahme Fuß
an ihr Gebrechen, und ein schmerzlicher Zug kam in ihr
Gesicht, und ein paar Tränen glänzten in den sanften
Augen- Der Bruder , mit seinen eigenen Gedanken lebhaft
beschäftigt, bemerkte davon nichts.

„Ich traue dir darin ein sehr richtiges Gefühl zu",
sagte er. aber vielleicht ist üas ^Frauenherz in diesem
Punkt anders geartet als das des Mannes . Die Liebe
bildet m die Höchte Bestimnmng des Weibes, und wo der
Sinn des Mannes nach Taten steht, da ist die größte Tat
der Frau eben dre Liebe. Sie sieht in ihr die Erfüllung
ihres Lebens und neigt sich ihr daher schnell und ohne
mel Zweifel zu. während der kräftige Mannessinn darin
eher einen störenden Eingriff in sein Leben sieht und sich
soviel als möglich dagegen sträubt."

„Ich glaube wohl, daß du recht hast, aber dann ist es
schwer für eine Frau , ein Urteil in dieser Sache in betreff
eines Mannes abzugeben."

„Aber um so kompetenter vielleicht über den Charakter
ewer andern , wenn das Auge der Liebe das Urteil
scharst,  sagte Georg mit einer gewissen Spannung im(Dejrcht.

. „p , Komtesse Elisabeth ist eine große Zierde der
aristvkratnchen Welt ", bemerkte das Mädchen.

„Und würde eben deshalb keine gute Frau sein" ent-
gegnete ihr Bruder mit leiser Bitterkeit im Ton. „ich sehe
daß wir das gleiche Gefühl haben."

„Das wollte ich nicht sagen —"
„Schon gut, ich kenne ja deine Denkart , die der meinen

so verwandt rst. Und doch, doch —"
Er blickte ein Weilchen sinnend vor sich hin. dann fuhr

er wre im Selbstgespräch fort:
„Schon damals in Paris hatte sie einen starken Ein-

druck auf mich gemacht, und jetzt bei den häufigen Be-
oegnungen in Theatern . Gesellschaften, in unserm eignen

Kongreße und Versammlungen.
Der Deutsche Wehrverein hat seine dritte General-

Versammlung in Posen abgehalten. Dabei sprach General-
major Keim über die Ziele des Webrvereins. der Friedens-
bewegung den Vorwurf machend, daß sie das Volk zur
Feigheit erziehe. Die gegenwärtige militärpolitische Lage
erörterte Generalleutnant z. D. Litzmann. das Verhältnis
von Wehrmacht und Volkswirtschaft erläuterte an Zahlen
Dr . Ludwig Sevin . Man einigte sich auf eine Entschließung.
bt,  hlr tatlacklicke Durchführung  der allgemeinen Webr-

Hause, wo sie sich so eng an dich attachiert hat, haben mich
d,e Reize ihrer stolzen Schönheit in immer engere Fesseln
geschlagen. Viele bemühen sich um ihre Gunst und würden
es als das höchste Glück schätzen, vor diesen schönen Augen
Erhörung zu finden. Ich habe begründete Hoffnung, daß
ich der Auserwählte bin, und doch warnt mich ein Gefühl
vor dem entscheidenden Schritt . Ich bin ein Idealist , ein
Gefühlsmenich. und sie ist eine Weltdame, es würde nichts
als eine Kouvenienzehe sein."

Die Schwester sagte nichts dazu, vielleicht war di«
Pause , die nach seinen Worten entstand, gerade eine
um so beredtere Antwort : endlich, bemerkte sie nnt leiserStimme:

„Und bist du nicht vielleicht schon zu weit gegangen?
Ich glaube, daß die Komtesse und — der Vater deine
Werbung erwarten ." '

„Ja , Papa wünscht es, das weiß ich, wenn er es auch
noch nicht ausdrücklich gesagt hat, sie ist ja auch ein«
Aristokratin comme il faut!  Aber ich, ich kann mich nicht ent-
icheiden, wetmgleich ich fühle, daß ich es muß. O. es ist
ein verzweifeltes Dilemma , aus öe: i es --sicht nur eine
Rettung gäbe — ein volles, warmes Ma ..chenl):c,. wie es
unsere Gesellschaft nicht zu geben hat."

Er ging einigemal im Zimmer ans und ab, dann
Kat er au d.e Schwester heran und -ah ihr zärtlich insGesicht.

„Verzeihe", sagte er. „ich weiß, wie empfindlich mein
nervöses Wesen deine zarte Natur berührt . Aber du kleine
Geistesheldin, du weißt ja nichts von Elchen inneren
Kanwfen, du hast die Notwendigkeit zur inneren Freiheit
erhoben, du bist eine Philosophin mit dem Herzen einesMnoes.

Er verließ das Zimmer . Hätte er geahnt, welchen
Sturm er in dem Herzen der Schwester heraufbeschworen
hatte- Wie die kleinen weißen Hände, als die Tür sich
geschlossen, das zarte Gesicht bedeckten und es hinter ihnenkonvullmisch schluchzte.

Fonsttzuna

!
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nfn&l. die Vorbereitung der männlichen Jugend für den
p' -fenft unter staatlicher Aufsicht, die militärische Ver¬

des Einjährig -Freiwilligen-Systems, Sicherstellung
nichtigen Unterofsizierkorps und bessere Fürsorge für
Lvensionäre, namentlich die Kriegsteilnehmer und ihre
DbÜebenen fordert. Im nächsten Jahre wird man in
ildarf zusammenkommen.

Gesellschaft für soziale Reform, die zurzeit in
Reilin unter dem Vorsitz des Staatsministers a. D.
«> Rerlevsch tagt , veranstaltete eine eindrucksvolle Kund«
aebung für die Fortführung der Sozialreform . Im
Mittelvunkt der Veranstaltung standen die Ausführungen
des früheren Staatssekretärs des Innern Grafen v. Posa«
dowsky -Webner , der u. a. betonte: ..Die gegenwärtige
Abneigung gegen die Fortführung der deutschen Sozial«
rekorm beruht meines Erachtens auf drei verschiedenen
Ursachen» Gewisse Gruppen unseres öffentlichen Lebens
haben in der deutschen sozialpolitischen Gesetzgebung mehr
eintiVMtische Maßregel gesehen wie eine sittlich-religiöse
Pflicht, und im Hinblick auf das zahlenmäßige Anwachsen

-ibrriSozgpldemokratie glauben sie, meines Erachtens sehr mit
Unrecht folgern zu können, daß die deutsche Sozialgesetz¬
gebung-̂ dem bürgerlichen Staat nicht nützlich gewesen ist.
Eine andere Gruppe der Gegner, die seit jeher Gegner der

-deutschen Sozialpolitik waren, geht hervor aus der Furcht
nnd Abneigung vor den finanziellen Opfern für die Sozial«
reforin Diese Gegnerschaft wächst selbstverständlich mit der

* hmenben Steuerlast in Reich, Staat und Gemeinden,
find diejenigen Gegner, die in Verkennung der Volks«
den Arbeitern nur Hände sehen und keine denkenden.

io«ik und leidenden Seelen. Alle diese Gegner der
ben Sozialpolitik sollten sich doch einmal ernstlich

™rerH8& nicht durch die Hebung des deutschen Arbeiter«
Tes infolge der sozialen Gesetzgebung auch der Wirtschaft,
'iche Aufschwung Deutschlands wesentlich gefördert wurde,

-ntzr wllten sich fragen, was wM aus dem deutschen Volk in
mien' lefeten fünfundzwanzig Jahren bei der bisheriger
°üMi«S«n^Volkszunabme, bet dem Zusammenführen große,

Raffen auf eng begrenzten Arbeitsgebieten geworden war : -
chvüW nfir nicht die Sozialversicherung gehabt hätten ar
, Gesetzgebung zum Schutz des Lebens, der Sittlichke.
, Md ' Gesundheit des de utschen Arbei ters.'
üinüJi ms- _ _ „ , ,

Sicherheit auf deutfchen Gifenbahnen.
.osr 1 Zum Beginn der Reisezeit,

itf ‘ * Me -Tage der Erhol, ' ;s- und Urlaubsreisen nahen.
viel zahlreicher ^ls sonst vertrauen sich jetzt die

i Menschen den Eisenbahnen an, und da ist die rechte Ge¬
legenheit, einmal näher die Einrichtungen zu betrachten,

'^mit -besten die Eisenbahnverwaltungen für die Sicherheit
"dßrKnjtzMnden Publikums sorgen.
']?.& hlus dem großen Gebiet der Verkehrssicherheits«
'Mrichtungen ist bestimmt ein Wort schon an jedes
^Reifenden Ohr gedrungen, nämlich das Wort Block-
s-station . Block kommt vom englischeo to block, das heißt
nÄließen , absperren, hindern . Die ganze Strecke, die wir
idürchfahren, ist in Blockstationen eiugeteilt, deren jede den

folgendst, Zug erst frei wird , wenn der ooranfahrende sie
verlassen hat . Der Blockapparat, der das Blockieren, das
Sperren der Teilstrecke besorgt, ist folgendermaßen ein«

1-gerichtet. Er ist von einem gußeisernen Kasten,
,.i»tr czwei kleine runde Fenster hat, umgeben. Hinter
,3demletzteren erscheinen je nach Bedarf weiße oder
. ieöti  Scheiben . Die rote zeigt an, daß die aus
fitzte Blockstation folgende Teilstrecke von einem Zuge be«
TW )ww rvird , jeder eventuell folgende Zug also zu halten

bat. Die weiße Scheibe zeigt die auf die Blockstation
'^soWide Teilstrecke als unbefahren, also für jeden
, Kommenden Zug frei an. Ein im Kasten befindlicher
. 'Apparat zur Erzeugung elektrischer Ströme sorgt für die
^SortleitÄng der Signale zur nächsten Blockstation. Durch

Drehen einer rechts oben am Kasten befindlichen
aOurbel , -sowie durch Drücken bestimmter Knöpfe wird
-sderao elektrische Strom eingeschaltet, und an dem
meinem mrunden Fenster des eigenen Blockapparates
chsrsAfnt -'eine weiße Scheibe. Durch Drahtleitung leitet
nHjtzvMsktrizität dieses Signal aber zugleich weiter zur

nächsten Blockstation, wo nun auch die weiße Scheibe er¬
scheint. „ Die in diesen beiden Stationen in Dienst
s Beamten wissen jetzt also, daß die zwischen

liegende Strecke frei ist. Weiter befinden sich im
teil des Blockkastens durch Kurbeln zu bedienende
welche die Arnie eines außerhalb des Blockhauses

j« t Signalmafies heben und senken. Diese Signal-
„.„„ miVfßbet  beziehungsweise sie bewegenden Winden

«mit den kleinen Scheiben so in Zujamnien-
.ktzaAMlchidab sich nur beim Erscheinen der weißen
-EWeibeu der Signalarm heben, also auf „freie Fahrt"
»«MkM°"k«nn und andernfalls sich nur beim Sichtbarwerden

hen Scheibe auf „halt !" — wagerecht stellen läßt,
jsch wird noch durch Drücken besonderer Tasten bei
siger Drehung der Kurbel ein elektrisches Glockeu-
.pas Wecken, zur nächsten Blockstation gesandt. Bei

-sv„ -"»,>«°-SEN Bahnen wird jeder Zug vor der Abfahrt der
vMÄsien Station telegraphisch „angeboten" wie der Fach-
njsMAW?sicht. bei bejahender Antwort geschieht dann die An-
tztMödNW . durch die erwähnten elektrischen Glocken, und

Hann geht der Zug ab.
,ick 7v<Uuf groben Bahnhöfen mit ihrem schier unentwirr-
ziitzar-ynG êisdurcheinander erfordert die Sicherheit natürlich
73?Me besonders angestrengte Aufmerksamkeit. Die ganzen

*Bahnhofsanlagen find durch Vorsignale und durch Ab-
j'nWllhöÄNale besonders gesichert. Die ersteren wie die
»nĤ tztexMk.sind unter sich alle miteinander verbunden und

gewöhnlich auf „Halt !" gestellt. Der Lokomotivführer hat
chMM3die .- rechts seiner Fahrtrichtung befindlichen Signale
3NÄU ffbeschten oder solche, die nach rechts zeigen, wie
-u^ itch-Signalarme . Als Vorsignal für einen in einen
;,j B»byL >f einsahrenden Zug dienen runde oder
. „Hendtzscheiben, die, dem Zug mit voller Fläche
tz«zuaekehrt, besagen, daß der nächste Signalmast ein Halte-

zeichen tragen wird , in paralleler Stellung zum Gleis aber
„„ aDdentkN, daß die Fahrt weiter frei ist. Die Scheiben
L„ haLeu in der Mitte einen quadratischen Ausschnitt, in den

nachts 'farbige Laternen gehängt werden. Ein grünes
t macht den Maschinenführer darauf aufmerksam, daß

Dn das Bahnhofabschlußsignal auf „Halt !" stehen
,, xfi also schon jetzt bremsen muß. Das eben er-
nt^ Signal wird mit Signalmasten gegeben: Schräg
•"-'tä bedeutet der Arm „freie Fahrt ", wagerecht gebeut

tl " und schräg abwärts warnt er „Vorsicht". In
«kelheit tragen die Arme Laternen, dann besagt
Hicht „freie Fahrt ", rot „halt !", grün „langsam
»Da sowohl am Tage wie des Nachts grau nicht

D,. VJ „j }Tug sichtbar ist, macht man seit längerer Zeit jetzt
versuche mit bräulich-gelben Schildern und Laternen , die

sich gut bewähren sollen. Alle diese Zeichen sind aber im
Nebel gar nicht oder doch nur schwer und oft zu spät er¬

kennbar, deshalv werben bann zugleich auch hörbare
Signale angewandt . Knallkapseln, mit Sprengstoff ge¬
füllte Blechhülsen, werden dort auf den Schienen befestigt,
wo der Zug halten soll. Die mit dem Augenblick des
Übersahrens der Hülse eintretende Explosion grbt dem
Lokomotivführer das Zeichen zum Halten . Mit diesen
Knallkapseln decken sich auch auf stgnalloser Strecke aus
irgendeiner Ursache zum Halten gebrachte Züge gegen das
Auffahren eines ihnen folgenden Zuges.

Man stärkt die Sicherheit des Betriebes auf großen
Bahnhöfen um ein Beträchtliches dadurch, daß man die
Gleise möglichst einfach anordnet und Gleiskreuzungen
einschränkt. Selbstverständlich ist auch die Sicherung der
Weichen, ihr Halten in der ihnen gegebenen Lage solange
bis der ganze Zug sie durchfahren hat, von größter
Wichtigkeit. Die Hauptsache bleibt aber nach wre vor
das richtige Stellen der Weichen. Auf großen Bahnhöfen
werden sie von Zentralstellwerken aus bedient in einzelnen
Gruppen . In dem oberen Stockwerk eines turmartlgen
Baues » von wo man einen freien Ausblick nach allen Serien
hat , laufen die Leitungen aller Weichen und aller Signal¬
masten in Stellvorrichtungen zusammen. -Jede Welche und
jeder Signalmast hat einen Hebel, auf dem die Signal-
apparate bezeichnet sind, zu denen sie gehören. Alle Hebel
sind mechanisch so miteinander verbunden, so daß me ern
Signal gestellt werden kann, ohne daß auch dre dazu¬
gehörige Weiche in die entsprechende Lage kommt. Der
Zusammenhang geht sogar so weit, daß der Griff, der das
Signal und die den Zug leitenden Weichen stellt, zugleich
auch alle „feindlichen" Weichen sperrt. Im Werchenslelb
and Signalapparatdienst wird der Handbetrieb allmählich
durch elektrischen oder Druck luftbetr ieb verdrängt . O. u.

Vulkans Schmiede.
| — Geschichtliches über sizilische Erdbeben . -

Seit dem grauen Altertum ist Sizilien als gefähr¬
liches Erdbebenland bekannt. Die Phantasie der Alten
hatte in den Ätna die Schmiede Vulkans verlegt : der
Gott des Feuers hämmerte hier den Blitzstrahl, mit dem
Jupiter die Himmel und die Erde erschütterte. Nach einer
anderen Soge war der Riese Typhon, nach einem furcht¬
baren Kampf gegen Zeus , in dem er unterlegen war , in
den Tartaros unter den Ätna geworfen worden ; er war
aber nicht zerschmettert, sondern zuckte noch immer in
wilder Wut und spie durch den Kraterschlund Flammen
aus . So erklärten sich die Alten die Erderschütterungen
und die vulkanischen Erscheinungen des Atnagebietes.

Diodorus erzählt, daß ein halbes Jahrhundert vor
dem sagenhaften trojanischen Kriege ein furchtbarer Aus¬
bruch des Ätna ganz Sizilien erschüttert habe. Die Ge¬
schichte verzeichnete im Jahre 425 o. Chr. einen anderen
Ausbruch , der Catania und die Umgebung dieser Stadt
verwüstete. Im Jahre 125 o. Chr. warf der Ätna so ge¬
waltige Laoamassen aus , daß das Meer zu kochen begann
und Millionen von Fischen den Tod fanden. 200 Jahre
später wird Catania wieder vollständig verwüstet, und
Not und Elend sind so groß, daß die Römer die Be¬
wohner der Stadt für zehn Jahre von jeder Steuer¬
zahlung entbinden. Am 4. Februar 1169 zerstört em ent¬
setzliches Erdbeben fast ganz Sizilien : in Catania blewt
kein Stein auf dem andern ; mehr als 1000 Bürger der
Stadt kommen ums Leben, und die Überlebenden bahnen
sich nur mit Mühe einen Weg durch den Aschenregen und
durch die glühenden Steine , die der Berg auswirft.
200 Jahre später wird Catania von neuem verwüstet;
dann vergehen zwei Jahrhunderte ohne jede größere
Katastrophe ; an den Hängen des Berges entstehen zahl¬
reiche Ansiedlungen. Im Jahre 1537 öffnet sich der
Krater des Alna an mehreren Stellen , und es ergießen
sich ganze Lavaströme in so raschem Lauf, daß ganze Ort¬
schaften verschlungen werden oder niederbrennen , ohne
daß die Bewohner Zeit haben, sich zu retten.

Aber alle diese Katastrophen bedeuteten nichts gegen
die Erderschütterung von 1669: mehr als 20 000 Personen
sollen damals den Tod gefunden haben. Drei Wochen
schon vor dem Unglückstage war der Himmel schwarz wie
Tinte, der Donner grollte fast unaufhörlich, Blitze zerrissen
bas Gewölk, immer heftigere Erschütterungen ließen sich im
Ätna und um den Berg herum vernehmen. Am 21. März
öffnen sich im Krater neue Schlünde ; die Bevölkerung
wartet in namenloser Angst und wie gelähmt auf das
Kommende. Am 23. endlich erzittert der Berg bis zu
seinem Fuße und spaltet sich; ein ungeheurer Lavastrom
fegt über Catania hin und ergießt sich ins Meer , und es
gibt einen grandiosen und grauenerregenden Kampf
zwischen Wasser und Feuer . Nur 3000 von den Be¬
wohnern der Stadt überleben das große Unglück.
24 Jahre später fordert der Ätna gar 60 000 Opfer . Im
18. Jahrhundert zählt man drei verderbenbringende
Ausbrüche, im 19. Jahrhundert fünfzehn. Die jüngste
Katastrophe, die eine der furchtbarsten war , das Erdbeben
vom Dezember 1908, das die Stadt Messina vernichtete,
ist noch in aller Erinne rung.

politische Rundfchau.
Deutsches Reich.

+ Die Diäten der Neichsbcamten und zwar der
höheren, mittleren und Unterbeamten sind durch Ver¬
ordnung des Reichskanzlers neugeordnet worden . Und
zwar werden die nicht etatsmäßigen Legationssekretäre
den Affessoren beim Auswärtigen Amt gleichgestellt. Sie
erhalten also vom Beginn des ersten Diütariatsjahres ab
3000 Mark , vom zweiten 3300, vom dritten 3600 und
vom vierten 3900 Mark. Weiter erhalten die technischen
(wissenschaftlichen) Hilfsarbeiter bei den dem Reichsschatz¬
amt Nachgeordneten Behörden dieselben Diätenbezüge wie
die Hilfsarbeiter bei den Behörden, die dem Reichsamt
des Innern nachgeordnet sind. Unter den mittleren
Beamtm erhalten diätarische Militärgerichtsschreiber¬
gehilfen, wenn sie die Prüfung als Militärgerichtsschreiber
bestanden haben, als Zivilanwärter 1500—1620—1710—1800
Mark, und als Militäranwärter 1620—1710—1800 Mark.
Wenn die Schreibergehilfen die Prüfung nicht bestanden
haben, werden ihnen als Zioilamvärter Diäten von
1320—1440—1660—1660 Mark und als Militäranwärter
1600—1575—1650 Mark gewährt. Den technischen Diätaren
bei der Reichspost- und Telegraphenverwaltung werden
von Beginn des ersten Diütariatsjahres ab 1600 Mark,
vom Beginn des zweiten 1800, des dritten 2000 und
weiter 2100 bzw. 2200 Mark gewährt . Für die Postboten
and Postillione der reichseigenen Posthaltereien sind
Tagessätze von 2,20 bis 3,60 Mark (je nach den Teuerungs-
»erhältnissen des OrteS) und zehn jährliche Akterszulager

I von je 10 Pfennig für den Tag festgesetzt.

4- Mit der Reichsbesoldnngsuovell « hat e-
Zentrumsfraktion des Reichstags nochmals eingeb-nr^
einer am Dienstag abgehaltenen Fraktionssitz»^ »
schäftigt. Sie kam zu dem Entschluß, bei ihrer
Haltung gegenüber dem Standpunkt der Regiex̂ Mt
verharren . Die Verhandlungen unter den Parteien^
fort. Auch Schatzsekretär Kühn hatte im Reichstag
verschiedenen Parteiführern Besprechungen in dieser
gelegenheit.

oerbandes in Berlin , dessen Vorsitzender der erste>
Präsident des Reichstages Dr . Paasche ist, eine Delea„
gebildet worden ist, die aus den größeren wirtschasM
Verbänden Österreichs besteht und deren Vorsitzend»^
Präsident der Anglo-Bank Generalrat Professor Dr
Landesberger ist, hat sich nunmehr auch in Ungar» ^
Parallelorganisation konstituiert. Es sind
ungarischen Delegation die größeren wir
Organisationen vertreten, und zwar die Vertreter
Budapester Handels - und Gewerbckammer, des $
Ungarischer Fabriks -Industrieller , der Ungarische»
politischen Zentrale , des kaufmännischen Landesv
und der Ungarischen Kaufmannshalle . Die Dele
soll die Aufgabe haben, die Verbindung mit dein D
Österreichisch-Ungarischen Wirtschaftsverband in w .:
sowie mit der in Österreich gebildeten Delegation»usM
zu erhalten und alle Maßnahmen zu beraten, bte M,
ungarisch-deutschen Handelsbeziehungen zu fördern *
eignet sind.

Oefterrdcb-UngArn.
X Zu entschiedenen Kundgebungen für den Treib,,»

kam es in der ungarischen Delegation bei der Berat«,,
über das Auswärtige Amt. Sowohl der Bericht»"^
Ragy, als auch Georg Lukacs und die Oppositw..
Graf Apponyi und Prinz Ludwig Wmdrschgrätz erklä
daß das ungarische Volk treu zum Dreibund zu h
wünsche, der besonders durch Deutschlands zuverli
Polittk gestützt werde. Weiter kamen auch die St °
demonstrationen in Italien zur Sprache , wozu der 1.
Graf Berchtold. bemerkte. Die Nachncht über die*
liche Verbrennung der österreichischen Fahne in Be
ist unrichtig. Einen stärkeren Charakter scheinen dies
gedungen in Turin . Mailand und Neapel angenomm«.^
haben. Je nach dem Tatbestände werden wir die KM.
gedungen bei der italienischen Regierung zur Sri- '
bringen und zweifeln nicht, daß diese Ansjnrache ini
Geiste geführt werden w>rd. der unker-m Bund \jxäf
Mischen den beiden Ländern entspricht.

franfereicb. ,
X Zur Vermeidung der Landung von Militärfliegm

ln Deutschland hat der Kriegsminisier in Ergänzung sem
zeit erlassenen Vorschriften verfügt , daß Mlsitarflieger'
keinesfalls der Grenze nähern oder Fluge unternch.„
dürfen, die sie zur Übersteigung der deutschen Grenzem
Massen könnten. Wenn Militärflieger in der Nahe-!
Grenze von Nebel überrascht würden , mußten sie UM
oder sofort die Richtung ändern . Diese Vorschnstenc
strecken sich arlch auf lenkbare Luftschiffe. Freiballon
sollen alle geeigneten Maßnahmen treffen und gegi
falls drei Kilometer von der Grenze landen. , Jede-
tretung dieser Vorschriften soll dem Kriegsmimster
telegraphisch gemeldet werden.
Hub  In - und Husland.

Berlin , 12. Mai . Es besteht'' die"Absicht, die dent
türkischen Verhandlungen überKleinastennachK
tinovel zu verlegen , da Dschavid-Bei , .der frühere ..
^inanzminister , infolge der noä ) tticöt
türkischen Besprechungen nach Berlin nicht Ä-kommM

Breölau , 12. Mai . Die Breslauer Brschofsw -hl!
auf den 27. Mai anberaumt worden . WahlkommM»
preußischen Regierung ist LMrprastdent v. Günther

Lille, 12. Mai . Gestern abend veranstalteten La
von Sozialisten eine grobe Straßenkundgebung
verlangten lärmend den Rücktritt des gesamten Genie
rates den sie des Wahlbetruges zugunsten der ruck
lichen Parteien beschuldigten. Der Burgermelster
reits sein Amt niedergelegt.

Madrid , 12. Mai . Der frühere MlNlsterpra,
Montero Rios ist beute hier gestorben.

Budapest, 12. Mai . Der Heeresausschuß der ostmn°
Delegation hat die Marinekredrte angenommen.

Mo de Janeiro , ' Mai Die Admnalltat
schloffen, der Firma ■ u!frone einen Dre °-dn°u^
Auftrag zu geben, d r̂ den an die Türke »M
Dreadnought Rio de Janeir o erietzen jolt.

Die Anklage gegen frau CailUM
h  Beendigung der Untersuchung.

Paris , 12.
Die Untersuchung gegen Frau Caillaux weg

Erschießung des Direktors Calmette vom . 6
nunmehr zum Abschluß gekommen. Es han^
um die Aufstellung der Anklage, die der
Lescome in die Hand genommen hat . ^ »n

di. !. Arbeit !« »-« beendet lein
suchungsrichter Boucard schon in wenigen TaM .
Staatsanwalt seine Akten »uruckerhalten durn
fiesen Umständen ist es wahrscheinlich, daß oeri
Prozeß in der zweiten Juniwoche vor die ■
kommt. _ _

Hm  ckm Gmcbtsfaal. J
6 Ein Deserteur nach 25 Zähre « verur

Gouvernements -Kriegsgericht m Köln hat ^ 2
Kanonier Schröder vo .ii Feldartillerie -RegiM ^ ^
Fahnenflucht zu einem Jahr und einem 4»° ,
verurteilt. Schröder war schon einmal imLav
Fahnenflucht im Komplott zu einem Jahr um- ^
Gefängnis verurteilt worden . Diese Lüaf
Januar 1888 verbüßt. Zu ie “ tS W«L
gezogen , wurde er wegen Achlungsveru-v (
gehorsams zu einer Gesanmrisstrafe verurtell a
im Festungsgefängnis .. Köln verbüßte v
entkam über die holländische Grenze. *5» Jahre
sich für ein Segelschiff anheuern, fuhr einige ^
und lebte dann in Amerika, so daß er M ^ s
die deutsche Reichsangehörigkeit verüreN ^ ^ d
dieses Jahres kehrte er wieder nach Deurm'dru^.
wurde in Heidelberg, wo er sich bei seinem ^
verhaftet. Nach dem Urteil des Kölner
Verjährung nicht vor. die letzige Staatsang "ja
chenfalls nicht in Frage ._ .

-



Son Johanna Weis ki r ch, Braubach.

Vor mir blütenübersäten Weiten,
Mir zu Füßen rauscht sein Lied der Rhein
In des Frühlings junge Seligkeiten,
ynd die Lerchen fallen jubelnd ein-

Wundersame Blütenträume schlingen
Um die Ufer sich in holdem Kranz,
Lenzberauschter Jugend Weisen klingen
Ihre Lust in all den Duft und Glanz.

Bunt bewimpelt kommt ein Schiff gezogen,
Lenchtend wölbt des Frühlingshimmels Dom
Seinen weitgespannten blanen Bogen
Ueber dem geliebten deutschen Strom.

Und es schmückt die Krone, ohnegleichen,
Die seit grauer Vorzeit trägt der Rhein,
Unter all den Perlen, die nicht bleichen,
Braub a ch als der schönste Edelstein.

Braubach, im Mai 1914-

Lokales und Provinzielles.
% kirchliches . Anstelle des verstorbenen Herrn

Mols Schmidt wurde Herr Sanitätsrat Dr. Romberg als
Lilcheovorsteber gewählt.

'* Aufwandsentschädigung . Die heutige amtliche
MniHmackmng bete. die Vergütung von Auswandsentschädig-
Wen an Eltern von Soldaten sei auch an dieser Stelle zur

«fti Beachtung empfehlen.
V Der kreiskriegerverband St . Goarshausen
am kommenden Sonntag in Frücht vor Beginn seiner

hjahrr-Delgiertenversammlung an der Gruft des Reichs-
sreihsrrn von und zum Stein eine Gedenkfeier ab, bei der
seitens der Verbandsvorsttzenden, Herrn Komiiierziemat
64r5b.r/ eine Ansprache gehalten und ein Kranz niebergelr it
rnden soll. Die hiesigen militärischen Vereine werbtn außer
mn Abgeordneten eine FahnenD putation nach Frücht ent-
iwdkn und erfolgt die Abfahrt mit der Kleinbahn mittags
1258 Uhr vom Neutor bis Zollgrund, von da Fußwander»
>N!gnach der Stein' fchen Gruft. Es wird erwartet, daß stch
zu ^dieser Huldigungssahrt eine zahlreiche Teilnehmerschaft
einnnbet, um dieselbe zu einer eindrucksvollen zu gestalten.

** Der Fischereiverein für den Regierungsbezirk
W-sbaden ließ vorgestern 20 000 Stück Aalbrut und 25 000
Slitä Hechtbrut in den Rbein einfetzen. Die Aalbrul wurde
Meseil von dem Beauftragten der deutschen Fischereiverein«
omburg, die Hechtbrut von dem Zentralfischereioerein für
«chleiiv'g-Holstein

** Versammlung. Die Handelskammer in Limburg
M gestern eine Vollversammlung ab. Er wurde bekannl-
Wben, daß in dem Sommersahrplanverschiedene Wünsche
»Kammer berückstchtigt worden sind. So ist eine bedeutende
»desserung in der Verbindung mit Köln dadurch eingetreten,

in om ^ ^rlegung des D-Zuges 123, der um 9.10
, "bgehivdeE-lzug in Riederlahastein den Anschluß
»Iw . " l'ner D-Zug 123 noch erreich,. Ferner ist in
Wseklahnstrin der Anschluß von D-Zug 47 an Rieverlahn-
W»» gD -Zug  57 , ab Ri derrlahnstein5.11, an Köln-
*ni*, - ^ gestellt worden und ebenso in Coblenz der
R ? wn D-Zug 268, ob Kön 2 31, an Coblenz4.03

. ' "b Coblenz 4 08, cn Limburg 5.15.
nnd leider im Lokalverkehr manche Wünsche une>

«V leben, ,a sogar Verschlechterungen eingetreten. Die
Nbrn*"?. roe0en̂eser Wünsche nochmals an bie Eisen-

^ tanlrelsn- Sie sprach sich ferner für eine
Coctrooiw 1,e«un9 der für den Sch'ffahrtwerkedr giltigen
'̂flierunAm, H aû bem Rhein au» und wird der Kgl.

®ren Je zwischen Klein- und Großhandel mit
Wchei»ln"! ^ b̂inden eine Menge von zwei Litern und
ssNfo Wi ^ e. 0Dn  Einem halben Liter vo-zuichlagen.
Ihlt-iz x iss V-rsommlung für das Rechnungsjahr

' ^0 pCt. Gewerbesteuer zu erheben.
■Pktotono• «Die  Stadtoerordneten-

- *n "* öln  Hai in einer geheimen Sitzung den
4e ' . Oberbürgermeister zu ermächtigen, die

1918 in ori tnet,*Qft„ elnjiilaben, das Deutsche Turnfest
>n odzuhalten. Die S ' adt Düffeldorf hat vor

Las« «« eitle^ "fkage des Vorsitzenden der Deutschen
hn, die Erklä,. ^ ^ - .-ärung abgegeben, daß es ihr nicht

' b°» n’Ju*  zu übernehmen. Wenn es gelingen
^ dochj 5[le. Fest der großen Deutschen Turue.schast

b**5n,oi *LnIanl>! äu veranstalten — im Rheinlande
utiitlQ' Q® letzten beiden Feste in Mittel, und

der,,.s- (Le«pzig »„6 Nürnberg) abg-halten wurden,
!>ur s,? ir.^ 7 bann  ^ onn  das ganze Rheingebiet stch
* 2^ ^ wünschen.
Slrfiudidr ar,^ en  beginnt e« überall zu blühen, Blumen"°Mr überschütten

Schmuck. Die Frage, wie bringen wir in unseren Räumen
den Reichtum unter, um uns auch während der Arbeit am
Schreibtisch daran zu erfreuen, wird erwogen, Gläser sind
leer, unschön, Kunstvasen zu teuer, weißes Porzellan? Ent¬
scheiden wir uns für die einfachen, gut geformten und ge-
schmackooll verzierlen Töpferoasen in grün, blau, rot und
schwarz. Der praktische Ratgeber bringt in Nr. 19 eine
Abhandlung mit einer Auswahl von Vafenorme«, und Zier-
wotiven dieser Kunstlöpfere en. Eie bilden eine Z erde im
Z>mmer auch ohne Blumenschmuck, die Züchtenden, farbigen
Glasuren gegen einen satten Unteügrund für alle Blumen ab,
die Verzierung ist so geschickt angebracht, daß nicht die leiseste
Störung verursacht wird. Freunde dieser Vasen' können die
betreffende Nummer des praktischen Ratgebers im Obst- und
Gartenbau vom Geschäftsamt desselben in Frankfurt a. O.
kostenlos erhalten.

* Burgenfahrt 1914. Im Sitzungssaals der 1.
Kammer des Sländehauses zu Dresden fand am 2. Mai,
vormittag« eine Sitzung zur Vorbeitung der Burgenfahrt der
„Vereinigung zur Erhaltung deutscher Burgen" durch da»
Königreich Sachsen st. tt, an welcherS . K. H. Prinz Johann
Georg von Sachsen, der Hohe Protektor der Sachsenfahrt,
teilnahm. Als Vertreter des Protektors der Vereinigung,
S . H. des Herzogs Ernst Günther zu Schleswig-Holstein,
war Hosmarschall Gynz von Rekowski erschienen, für den
Vorstand da« geschäflsführende Vorstandsmitglied, der Architekt
Profeffor Bodo Ebhardt. Den Vorsitz führte e. Exz.
Oberstmarschall Graf V tzthu.n von Eckstädt, der eine kurze
Begrüßungsansprache an die erschienenen Vertreter des Kg«.
MmisteriumS des Innern , der Hofmarschallämter, Amlhaupt-
Mannschaften und Städte, sowie die Mitglieder des Landeö-
auSfchuffes richtete. Hierauf gab Prosiffor Bodo' Ebhardt
einen Ueberblick über die Ziele und Bestrebungen der Ver¬
einigung und besprach ottdann an Hand des vorliegenden
Programmentwurss die einzelnen Punkte des Programms der
Fahrt. E«ne lebhafte Debatte schloß sich an. in der allgemein

, die Freude über die geplante Studienreise zum Ausdruck
1 gebracht wurde.

§ Die Klagen - er Landwirte über das achtlose
' Betreten der Aecker und der im frischen Grün prangenden
' Wiesen wollen nicht enden. Gedankenlosigkeit trägt oft die

Schuld daran Ein paar Blumen werden gepflückt, um als¬
bald wieder achtlos fortgeworfen zu werden und sie locken
manchen meterweit in den Wiesengrund oder in das Saat¬
feld. Der Landmann kann für den ihm zugesügten Schaden
Ersatz verlangen, denn da« unbefugte Betreten der Wielen
und des Ackers ist selbstverständlich verboten._

Kleine tages - Cbronth.
Bremerhaven , 11. Mai . Der kleine deutsche Schoner

.Htnrika", mit Kohlen von Fiseshire nach Bremerbaoen de-
stimmt, ist iauf der Höhe von Aberdeen gesunken. Ein
Matrose ertrank, die übrige Mannschaft ist gerettet.

Stuttgart , 11. Mai. Während eines Spazierganges
wurde eine Gesellschaft in Bühlertal im Schwarzwald von
einem Gewitter überrascht. . Ein 20jähriger junger Mann
wurde vom Blitz getötet,  zwei andere Gäste betäubt.

London , 11. Mai . Der Begründer der Pfadfinder-
dewegung.  Sir William E. Smith, ist hier gestorben.

Bunte Teilung.
Herrenhüte ans Holz. Das Neueste kommt wieder

einmal aus London: die Herren sollen Hüte aus Holz
tragen. Und diesmal hat die Neuheit sogar den Wert des
Praktischen, denn der aus Holzfasern gefertigte Hut soll
unglaublich leicht sein, was namentlich an heißen Sommer¬
tagen einen wesentlichen Vorteil vor den jetzt üblichen Stroh-
und Filzhüten bedeutet. Es werden jetzt schon in Massen
solche Holzhüte eben wegen ihrer Leichtigkeit verkauft.
Trotz alledem kämpft der Stroh - und Filzhut um seine
Existenz, und man wettet in England interessiert um den
Ausgang dieses Streites.

Münchener Appetit . Der Münchener Maibock ist
vorüber. Und wieder haben die Münchener einen gesegneten
Appetit bewiesen, denn im Hofbräuhaus allein wurden
bei einem täglichen Gesamtverkehr von 12 000 Personen 1
150 Hektoliter Bock- und 150 Hektoliter gewöhnliches Bier
im Tag ausgeschenkt. Das macht 240 000 Liter in acht
Tagen. Zwanzig Kälber und vier Schweine wurden ge¬
schlachtet und 36 000 Würste, 180 Spießbrathühner und
500 Rettiche täglich vertilgt. —Wenn's nur geschmeckt hat!

Eine merkwürdige Krankheit. Im Jahre 1883
beobachtete der französische Arzt Gerlier in der Nähe von l
Fernen an der schweizerisch-französischen Grenze eine
merkwürdige Krankheit. Der Hirt ist, während er die I
Kühe melkt, plötzlich wie gelähmt; der Mäher auf dem ,
Felde kann die Sichel, die er in der Hand hält, plötzlich >
nicht mehr führen: eine Lähmung packt die Arme, der
Kopf senkt sich, die Augenlider werden starr, man sieht fast
nichts mehr und beginnt zu schwanken. Die Krankheits¬
erscheinungen dauern ober nur wenige Minuten. Be¬
merkenswert ist, daß die Krankheit nur in den warmen
Monaten, von Mai bis November, auftritt. Nun hat die
Krankheit sich auch in Japan gezeigt. Man nimmt an,
daß die Krankheit ihren Ursprung in den Ställen hat und
auf Kokken, die Dr . Couchoud in der Milch entdeckt hat,
zurückzuführen ist. Seltsam bleibt es aber immerhin, daß
die Krankheit örtlich beschränkt und nur in Fernen und in
Javan beobachtet worden ist.

O Eine Lehrerm des Deutschen Kaisers gestorben,
Im Alter von 68 Jahren starb in Cannes Frau de Pergina,
die seinerzeit als Vorleserin bei der Kaiserin Friedrich sich
grober Beliebtheit erfreute. Sie war auch die Lehrerm
Kaiser Wilhelms in dessen Jugendjahren. Erst vor einigen
Tagen erhielt sie den Besuch der Prinzessin Charlotte von
Preußen, die sich eingehend nach dem Befinden der greisen
Dame erkundigte.

O Freilassung eines Fremdeulegionärs . Im ver¬
gangenen Jahre wurde der l8 Jahr alte Sohn Oskar des
Schreinermeisters Urff in Kassel in die französische
Fremdenlegion entführt. Durch Vermittlung des Aus¬
wärtigen Amts ist jetzt der junge Mann wegen Minder-
tähngkeit aus der Legion entlassen worden. Er hat dort
sechs Monate lang Dienst getan. Der junge Urff ist be¬
reits nach Kaffel zurückgekehrt.

© Schlußrunden im Schachmeisterturnier. Die zweite
Runde in der Siegergruppe führte den Weltmeister Dr.
Lasker mit dem aussichtsreichen Anwärter auf die Meister¬
schaft Capablanca zusammen. Die Partie kam nicht zu
Ende. Im Spiel Alechin gegen Dr . Tarrasch unterlag
der letztere. Der Stand des Turniers am zweiten Tage
war: Capablanca8 Cl), Dr . Lasker 71/* (1), Alechin 7,Dr. Tarrasch61/, (1). Marsball6 m.

Ehrgeizige Frauen . Eine etwas verzwickte Frag«
hat eine französische Frauenzeitung an ihre Leserinnen ge¬
stellt. »Wenn Sie keine Frau wären, welcher Mann
möchten Sie am liebsten sein?" Sie haben geantwortet,
die Leserinnen, und zwar möchten die meisten—Napoleon
sein! Nicht ganz so hoch hinaus wollten die Frauen, die
Pasteur, Victor Hugo, Edison, Poincarö. Rostand, Blöriot,
Wagner, Beethoven und Alfred de Muffet als das Ziel
ihrer Wünsche bekannt gaben. Aber Ehrgeiz besitzen sie
doch alle, die hübschen, französischen Damen!

Mit Dank zurück! Der Schauplatz der nachfolgenden
Geschichte ist die pommersche Stadt Stolp. Dort lebt ein
patriotisch gesinnter Mann, ein Hofwagenfabrikant, der
stch des Besitzes Fon zwei Kanonen erfreut. Vor einiger
Zeit stiftete besagter Herr diese Kanonen der Stadt zur
Ausschmückung des Platzes, auf dem sich das Denkmal
Kaiser Wilhelms l. befindet. Das Geschenk wurde dankend
angenommen, die Kanonen aufgestellt. Da. nach einiger
Zeit, kam ein Stadtvater dahinter, daß die Kanonen, da
sie neueren Datums waren, also nicht aus der Zeit deS
Heldenkaisers stammten, mit dem Denkmal in keinem
KWft orifd&*organifcf)en" Zusammenhänge standen Dieseeckung fand in der Stadtverordnetenoersamm'ung
noch einige Freunde, und man beschloß, die Kanonen von
dem Denkmalsplatze zu entfernen und dem hochherzigen
Spender wieder zur Verfügung zu stellen. So geschah
es auch, in einer Nacht waren die Kanonen verschwunden.
Keiner der Bürger wußte, wo r\ geblieben waren; nur
einer: dem, hatte man sie vor sei» Haus gebracht. ^

Erhaltung eines historischen Hauses. Der steigende
Verkehr bedingt in Kassel die Verbreiterung der Markt¬
gaffe, einer der ältesten und malerischsten Straßen der
Stadt . Etwa ein Drittel der Straße muß niedergelegt
werden, und in diesem Drittel befindet sich gerade das
bekannte Grimmsche Märchenhaus, in dem 1806 bis 1814
die Brüder Grimm gewohnt haben und aus dem die
deutschen Märchen in die Welt hinausgegangen sind. In
anerkennenswerter Weise hat man sich aber emlschlossen,
dieses Haus zu erhalten. Es enthält einen Laubengang
und reiio also nur im Erdgeschoß eine Veränderung er¬
halten.
Ncueftcs aus den {Hitzblattern*

»erschnappt. . Jedesmal, wenn ich jetzt eintrete, sehe Ich
Sie müßig dasitzen, die Kräfte nehmen wohl schon ab.
Müller?" - - . Gott bewahre, Herr Prinzipal, nur's Gehör. . .
ich höre Sie nicht mehr kommen."

Entgegelikommend. Gläubiger: . Wieder kein Geld?
Na, hören Sie, ich bin des ewigen Wartens wirklich
müde!" — Schuldner: „Müde? Johann ! Bieten Sie dem
Herrn den Fahrstuhl an!"

Zeitungsbericht. Die gerichtliche Untersuchung hat er¬
geben. daß das Kind vor dem Tode gelebt hat.

_ (Fliegende Blätter.)

Randda-Zeitutig.
Berlin, 12. Mai. Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide. Es bedeutet W Weizen(K Kernen), R Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste. Fg Futtergerste), H Hafer. (Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt-
fähiger Ware.) Heute wurden notiert: Königsbergi. Pr.
K 169,50 —170, H 167, Danzig W 203—204, H 164
bis 172, Stettin W bis 195 (feinster Weizen über Notiz),
H bis 162, Posen W 195- 200, K 162—165, Bg 154—162,
H 159—161, Breslau W 195- 197, R 160- 162, Fg 138—140,
H 155—167, Berlin W 200- 204, R 170,50 - 171,50, H 162—182,
Hamburg W 203—208, R 169—174, H 168—176, Hannover
W 200, R 172, H 174, Mannheim W 210—215, R 176
bis 180, H 177,60—187,60.

Berlin , 12. Mai . (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr. 00 23,50—27,75. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Still.
—Roggenmebl Nr. 0 u. 1 gemischt 20.80—23.80. Still. —Rüböl
geschäftslos.

Sauberes

zum sofortigen Eintritt gesucht.
_ Hotel „Rheinischer Hof."

Ulitterungsoerlauf.
Eigener Wetterdienst.

Da» Tief ist obgezogen, von Schottland her folgen
neue Nondtiefs eines im hohen Norden aufgelauchten neuenMinimum«.

Aussichten: Mäßig warm, meist trock.n.
_ Ricderschag am 11. Mai:  4,3 Millim._

Olafferftands -Dacbricben.
Rheinpegel: 3,12 Meter. *

_ Lahnveael: 1.64 „

Für die uns aus Al.laß unserer silbernen Hoch¬
zeit dargebrachten Glückwünsche, Blumenspenden und
sonstigen Geschenken sagen wir aus diesem Wege unseren

* Für den T-erhaller iit es von größlem Vorteil, wenn
er grsundrs kräftige« Nutzvieh im Stall hat. da« sich wider-
stondsfähig gegen Witterungseinflüfle und Ceu lea erweist
Rur dann können in der Mast und Z ich- Leistungen er-
wartet werden, die den heutigen erhöbien Ansorderungen
genügen. H er kommt man am besten dadurch zum Ziele,
doß man durch zweckmäßige Hilfsmittel den Slörungen d«s
Wohlbifindens und den K ankbeiten jeder Tiere vorbeugt.
Die Beifütterung von M. Brockmcmns Zwergmorke, dem
eckten Nährsalz.Futterkolk mit Drogen. g,!t in dieserH'nsickt
mit Recht für eine au?geze!chn te Voibeugungmaßreael, denn
Schweine, Kälber, Giflügel. Z«egen. Kaninchen ulw. e,langen
durch die Eigenschosten diese- Präparates größte Wider-
standssäbirtil und Seuchenfestigkeit. Die vleigelesen», für
jeden Züchter intereffanle B-o'chüce „ tlus der Praxis —
für die Praxis" gibt über die Erfolae d»,ch die Zwergmorke
die üderzeuaende Auskunft. Von M. Brock,»ann Cbem.
Fabrik m. b. H. Leipzig-Entiitzsch. wird d«e Schrift gratis
an jedermann versendet.



Amtliche
Bekanntmachungen

der städtischen Behörden.

Wohnung
(2 Zimmer und Küchen.'
Zubehö) zu veimieten.

Marktplatz ii.

nbst

Auszug
»esratsbesti

| (>nnMcU «v>
aus den Bundesratsbestimmungen vorn

26 . März 1914.
8 i.

Familien, von de.ien eheliche oder den ehelichen gefetz'ich
,-leiLstehende Söhne durck Ableistung ihrer gesetzliche» zwei-
>>oer dreffähriaen Dienstpflicht im Aelchiheer, >» der Marine
»''er in der Schutz'rnppe als Urteroifijiere oderG meine eine
«stesumld!'Nstz°it von 6 Jahren zuiückgelegt haben nbolt.n aui
lterlangen Aufwandsentschädigungen in Höhe von 240 Mk.
jährlich für jede» weitere Dienstjabr eine« j-den, seiner geietz
>>ch.n zwei, oder dreijährigen Dienstpflicht genügenden Lohne«
in denselben Dienstgraden.

Die naL vorstlhenden Bestimmungen in Betracht kommen-
Familien ersuch.- idb Sofort  bei mir ihre Ansprüche aus

'.Bewahrung der Aufwandsentschädigung aeltend zu maci n.
Arnbach. II . Ma> 1914 D-r Bii'g-rmei" r.

wagen
in starker Ausführung und
eber Tragfähigkeit stet« vor¬

rätig eupfiehlt äußerst billig
Karl probst,
Waanermeister.

im

Rebenbindrgarn u.
Rasfiabast

Ausbinde., der R b n;
außerdem:

Koklisfiistlstrilkk
tum Aufbinden der Beste an
Obstbäumen z» veiwenien,
empfi hlt

Lhr . wieghardt.

S
» Zur Hautpflege
HH  empfehle:
M Toiletten- und medizinische Seifen aller Art,

Hl Vaseline, Lanolin-Creme, Kaloderma in
^ Tuben, Byrolin-Creme, Kombella, Borax,1Ü Bimsstein, aromatische Badekräuter,

mm
M Eau de Cologne, Luffa-Artikel usw. ufw.

m«
Hhristian Wieghardt

Marksburg -Drogerie
Fernsprecher Nr. 2.

»>m

^eitlelbeer-Heinq
— von nnoenehm aromatischen Frucht1-schmock—

ärztlich empfohlen für Blutarme u. Magenleidende

, — pjzr fpl a &c \ \ p 80 - -
empfiehlt

leau Hiĝ l. Srimluiclf.
Hätaascta -Haieli

fferieil billigst

JuL Rüping.

für auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreisen be
sorgt von der Geschäftsstelle der

Rheinisch ©!! Rach richten.
IVäh maschinell

— nur erste Fabrikate — zu billigsten Preisen.
Bevor Sie ein- Maschine kaufen, bitte ich um Ihren werter

"Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeit über
»gen kann

(angjäbr . Garantie . Aostenloses^ nlernen
Georg Philipp Ltsr

m

Olaskisten__
für Kaninchenställe sehr ge¬
eignet, sowie
D ^ - Kittbüchsc»
us Eisenblech gibt billig ab.

Heinrich Metz,
Brunnenstr. 9.

Delikatesse]

Stühle
mit Patent-, Brett-,
Relief- und Rohrsitzen
hält stet« in verschied,ntn|

linst ein vorrät'a
tz. Schultheis.

tene(fast neue)
Türen«. Fenster|
billig abznaeben.

Theod . Römer.

Dar Futter
einiger Wieien und K'eeäcker

»t abzugeien
Konrad Gras.

Eimge

eiterivagen
ind noch an Lager unk werden
sehr bistg abgegeben.

A. Lemb.

Cerlktts
iür Kmdcr, in solider Aussühr
»ng. für jede« Alter, in großer
Auswahl empfiehlt

theschw. Schumacher.

in zeäer Austübrung unc
Grösse werden preiswert
u. schnellstens geliefert von

A L e m b , Braubach.
SctbilgekochleS

KWkil-Geltt
p-r P d. 40 Pfg. empfiehlt

Adolf wieghardt.
Prlma

Freisselbeeren
Pfundlose ausgewogen per

45 Pfg. empfiehlt
Lebenrmittelbau« tz. Pfeffer

Alle Artitet

zur wasche
Kernseife, Seisenpulver,
Bleichsoda, Slückfoda,
Schmierseife, Gallseife,
Chlorkalk, Fomostn,

Fl immersielse, Creinseise,
Cremsarbe, Crnnstärke,

Reisstärke, Holst's Stärke,
Silberglanzstäike,

Wollwaichseise, Sunlichlieise
Perfil, Seifix. Seiiol, Ozonii

erhalten Sie billigst
und gut bei
Lhr . Wieghardt.

!,«lkii-Cl>tseltsA
Focon«, in ollen

Weitenu. PeeiSl aaen de
Gefchw . Schumacher

1<X A U S - und K A P P L E B - P i a n o s in billigeren
Preislagen . — Gespielte Pianos von loO Mk. an.

Mannborg- und Hinkel-Harmoniums.

Berichiedene sehrg l eihal- »ipsiehlt

Hummer in verschiedenen^
Krabben „
Lachs, lose und in Packung
Mayonaisen in Gläsern
Worcester Sauce
Sardellen- und Lachsbutter
Anchovis in Tuben
Oelsardienen und Sardellen
Champignons
Salzbretzel und Salzkakes

Sontinetjoppcu
%%  Rirakeu unH Herren

schöner, großer Auswahlj
eiugeiroffen.

R . Aeuhaus.

in

wenn Sie
in Ihrem Hause

überflüftigeSacften
haben, können Sie di.selben
leichtv ikausen, wenn Sie
einekleineJInzeige

in unserer Zeitung

RbeinifdK
Nsevrtaiten"

einiücken lassen.

tt

ftnÖ öit|i(
Zu billigsten Preisen bei

Julius Uiipiitj, RhciiiArah
Gesammelte

Radikalin!
Sicherste« Mittel zur Ber>

nichtUNg all i Fliegen.
Richi giftia. —

Gebrauch einsach uuv sallber.
Ameifentod!

Bestes Mittel zur Vertreibung
und Vcrtil ung der lästigen
Ameisen in Gärtenu. Häuiei».

Paket zu 10 und 25 Pfg.
empfiehlt die
Marksburg- Drogerie.Marken-

vou Johanna Wo skii
Braubaoh

broschiert 1.75 Mk und gebi
2 23 Mk.

find zu Habn in der

Buchhandlung fl. Lei

Mobilieii-

Vevsteigevuii
Am Mittwoch , den 13. d. M., Nachm.

Anfeuchter
empfiehlt billigst

A . Lemb.

ft

Unter OecM-cke

Steinhäger
Urquell“

(gesetzlich geschutz!)
bringe ich fortan me>MtN..echtn
Steinhäger" in den H>>d l.

Man verlange:
„Steinhäger Urquell."
St . Louis 1904 Gold. Med.
Ueder 100 goldene, silberne u.

Staats-Medaillen
- 100fach prämiert. —

Intern. Kochkunst- Aussiellurg
Leipzig 1905 : Goldene M»d

Alleiniger Fabrikant:
C. König, Sleinhigen i. W.
Haupt-Niederl. für Braubach

L. Lfchenbrenner.

Am Mittwoch , den 13. d. M., Nachm, l
weiden die aus demR>chlasie des verstorbenen Lehm«
Keller  herrührenden Mobilien, als:

3 sollst. Betten, 1 Sofa, 1K
bett, 1 Ausziehtischu. mehrere
Tische, 4 Spiegel, Kommode,?'
schrank, Waschtisch, Waschko
Küchenschrank, Herd, Bilder,
Nachtschränkchen, Serviertisch,-
regal, Anrichte, Wasserbank,
gerälschaften und anderesM

in der Wohnung, Schulstraße 1, öfienlstch mos
den Unterzeichneten gegen Barzahlung versteigerl.

Baubach,  den 8. Ma: 1914.
Ll . Aühnel, Sie

Neubeite
für Isrühsingu.Som>

Mottnsaiten
empficb't A . Leu»b.

i >

Wachs - und
Gummituche

Knöpfen, Müschen,8 Kragen, Spihenstoffen, K
und Schleifen

rii'getroffen, billigst bei
in schönen, modernen Müllern
empfi hlt billigst

tz. Schultheis.
SesGw. Schums«

Damen -u.Mädclien-
Hemden - u. Hosen,

Untertaillen
in schön-r großer Auswahl ein«
betroffen.

knäolk Neuhaus.

Weber’s

pro Band 20 Pfg.

empfiehlt

Pgilyeq
in allen Preislagen empfiehlt.

H. Lemb. A . L - <

_ ,
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